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NEUE AABTOFFELGEKICHTE * Albfit (tvilmlct
alt Grossrat

Pastetchen aus Kartoffelteig :

Links: Pastetchen aus
Kartoffelteig in Form-
chen. Rechts: Kartof-
felstockresten über
einer Fleischfarce als
Pastetchen gebacken

Mit dem gleichen Teig, den man für die
Fischpastete verwendet, legt man kleine
Förmchen aus, belegt sie mit Fleisch-
resten und deckt sie mit Teigdeckelchen
zu. Die Backzeit im Ofen beträgt ca. 25

bis 30 Minuten. Besitzt man keine ent-
sprechenden Förmchen, so kann man klei-
nere Konservenbüchsen, z. B. von Kon-
densmilch, verwenden, deren Rand man
oben glatt geschnitten hat.

Am 8. Februar verschied nach längerem
Leiden, doch ziemlich unerwartet, eine der
bekanntesten und markantesten Person-
lichkeit des Burgdorfer Amtes, Herr Albert
Tribolet, der sich durch seine Tüchtigkeit
und seinen Einsatz für die bernische
Landwirtschaft einen Namen geschaffen
hatte, der auch spätem Generationen noch
bekannt sein dürfte.

Der Verstorbene stammte aus der See-
länder Gemeinde Tschugg, wo er inmitten
zahlreicher Geschwister aufwuchs. Früh
schon verlor er seinen Vater, ein Landwirt
und Weinbauer, doch die tüchtige Mutter
sorgte für eine mustergültige Erziehung
der Kinder. So wurde Albert, als der älte.-
ste der Knaben auf die Jahresschule der
Rütti geschickt, wo er in einem zweijähri-
gen Kurs in Theorie und Praxis zum fort-
schrittlichen Bauern erzogen wurde. Einige
Jahre im Welschland sorgten für weitere
Ausbildung. Hierauf erhielt er eine Stelle
als Werkführer in der Anstalt Utzigen,
wo er der verwitweten Frau des Verwal-
ters Sieber zur Seite stehen musste. Es
war dies eine verantwortungsreiche Ver-
trauensstelle, in der sich Herr Tribolet
aufs beste bewährte. In Utzigen lernte er
auch seine zukünftige Gattin Rosa Lüdi,
die jüngste Tochter eines vortrefflichen
Bauern aus Heimiswil, kennen.

So kam denn Albert Tribolet im Jahre
1903 nach Heimiswil auf den Hof seines
vor kurzer Zeit verstorbenen Schwieger-
vaters, wo er bald seine Tüchtigkeit unter
Beweis stellen konnte. Denn man war iii
der ganzen Nachbarschaft gespannt, wie
sich der junge Seeländer auf einem Ge-
treidehof des Emmentals bewähren werde.
Was man aber zu sehen bekam, nötigte
allen Achtung ab und die sympathische
und leutselige Art des Verstorbenen ge-
wann ihm bald die Zuneigung weitester
Kreise der Bevölkerung. Früh schon wid-
mete er seine Aufmerksamkeit dem Obst-
bau und auch in der Pferdezucht, die schon
von seinem Schwiegervater betrieben wur-
de, beschritt er neue Wege. Lebhaft war
sein Interesse für das landwirtschaftliche
Genossenschaftswesen und er weigerte sich
nicht, als man ihn in die Leitung der Ge-
nossenschaft Oberburg-Heimiswil berief,
die er dann jahrelang besorgte.

Trotz seiner friedliebenden und ruhigen
Art wich der Verstorbene dem Kampf nicht
aus, wenn es galt, etwas Gutes durchzu-
bringen. Für Schule und Armenwesen
setzte er sich ein und für so manches, das
für die Organisation der Gemeinde not-
wendig war während den 40 Jahren, die
er dort lebte, denn in allen Aemterri
musste er in der einen oder andern Weise
mit seinem wohlüberlegten Rat und sei-
nem sichern Urteil mithelfen. Im Amt
Burgdorf schätzte man ihn besonders als
den Förderer des Obstbaus und wählte
ihn in die Kommission der OGG., die er
nach dem Tode von Vater Ramser bis zu
seinem eigenen Tode präsidierte.

Links aussen:
Pastetchen aus Kar-
toffelteig werden ab-
gestochen. Anstatt
einer grossen Pa-
stete kann man

auch kleine Pastet-
chen ausstechen,

wie unser Bild zeigt
Links:

Grosse Fischpastete
auf dem Blech

gebacken

Fischpastete aus Kartoffelteig:
Aus 250 g gekochten und geriebenen Kartoffeln, 200 g Mehl, 1—2 Eiern, Salz und
Muskat, wird auf dem Brett ein Teig verarbeitet und ausgerollt. Als Fülle verwen-
det man gedämpftes Sauerkraut und in kleine Stücke geschnittener gekochter Fisch
oder Fleischresten. Die Fülle legt man auf die eine Hälfte des Teiges, klappt die an-
dere darüber und verschliesst die Enden, indem man die Ränder anfeuchtet und
aufeinander presst. Die Pastete wird leicht mit Butter bestrichen und im Ofen ge-
backen.

Links aussen:
Brotwürfeli werden
in die Klösse gefüllt

Links:
Die fertigen Klösse

Rohe Kartoffelklösse :

Zutaten: 2V2 kg Kartoffeln, 40 g Griess, knapp V2 Liter Milch, 10 g Salz, geröstete
kleine Brotwürfeli.
Die Kartoffeln werden geschält und roh direkt ins Wasser gerieben. Inzwischen
lässt man den Griess in der Milch aufkochen. Die Kartoffeln werden aus dem
kalten Wasser gezogen, in einem Tuch gut ausgepresst und mit dem Griessbrei
und Salz vermischt. Hierauf formt man grosse Klösse (Kugeln), in deren Mitte
man einige geröstete Brotwürfeli gibt. Man kocht die Klösse im Salzwasser ca. 20
bis 30 Minuten. Anstatt Griessbrei kann man auch frisch gekochten heissen Kar-
toffelstock verwenden. Die fertigen Klösse werden entweder mit etwas Fett über-
gössen oder mit einer Sauce serviert. Man kann die Klösse auch in Scheiben
schneiden und in Butter überbraten.

^ Albert Tribe let
alt Orossrat

?Astetâen sus ILsrtoKelteiZ:

links: k'astekciien aus
karkokkslkeig in lörm-
clisn. ksclits: kariok-
ksiskockresksn üben
einer lisisclikarcs ois
f>ozkskcken gebacken

Mit bem glsicbsn Lsig, bsn rasn kür bis
Lisckpsststs verwendet, legt man kleine
Lörmcbsn sus, belegt sie mit Llsisck-
rsstsn unb clsckt sie mit Lsigbsckslcksn
zu. Ois Lackzsit im Oksn beträgt ca. 2S

bis 3t> Minuten. Besitzt man keine snt-
sprecbsnbsn Lörmcbsn, so kann man Klei-
ners Konssrvenbückssn, IZ, von Kon-
clsnsmilcb, verwenden, clsrsn Land man
oben glatt geseknitten bat.

tVm 8. Lebrusr vsrscbisb nscb längerem
Leiden, (Zocb zismlicb unerwartet, eins cler
bekanntesten unb markantesten Lsrsön-
licbksit (lss Lurgborker Zimtes, Herr Albert
Lribolet, (lsr sieb burek seine Lücbtigksit
unü seinen Linsstz kür (lis bsrniseks
Lanbwirtscbakt einen Flamen gssckskksn
batts, (lsr sueb spätern Osnsrstionsn nocb
bekannt sein bürkts.

Oer Verstorbene stammte sus (ler Les-
lancier Osmsinbs Lscbugg, wo er inmitten
zablrsicbsr Oescbwistsr aukwucbs. Lrük
scbon verlor er seinen Vater, sin Landwirt
unü tiVsinbausr, (lock (lis tücbtigs Mutter
sorgte kür eins mustergültige LrziebunZ
(ler Kinder. So würbe Albert, als (ler alte-
sts (lsr Knaben suk bis üabrssscbuls bsr
klütti gescbickt, wo er in einem zwsijäkri-
gen Kurs in Lbsoris uncl Lrsxis zum kort-
sckrittlicksn Lauern erzogen würbe. Oinige
üakrs im IVslscblsnb sorgten kür weitere
Ausbildung. Lisrauk srbislt er eins Stelle
als Wsrkkübrsr in cler Anstalt Ltzigsn,
wo er (lsr verwitweten Lrsu <lss Vsrwsl-
tsrs Lieber zur Seite stsbsn musste. Ls
war (lies eins vsrantwortungsrsicbs Ver-
trsusnsstslle, in der sick Herr Lribolet
suks beste bswäbrts. In Ltzigsn lernte er
aucb seine zukünktigs Osttin Loss Lübi,
bis jüngste Locbtsr eines vortrskklicben
Lauern aus Lsimiswil, kennen.

So kam kenn Albert Lribolet im üskre
1903 nack Lsimiswil auk <lsn Lok seines
vor kurzer Tsit verstorbenen Sckwisgsr-
vstsrs, wo er bald seine Lücbtigksit unter
Lswsis stellen konnte. Osnn man war in
bsr ganzen Lacbbarscbakt gespannt, wie
sieb (ler junge Seelänbsr suk einem Os-
trsibsbok bss Lmmsntals bswäbrsn werbe.
IVss man aber zu ssbsn bekam, nötigte
allen /ccbtung ab unb bis sxmpstbiscbe
unb lsutssligs /trt bss Verstorbenen gs-
wann ikm balb bis Zuneigung weitester
Kreise bsr Bevölkerung. Lrüb scbon wib-
mets er seins àkmsrksamksit bsm Obst-
bau unb aucb in bsr Lkerbszucbt, bis scbon
von seinem Scbwisgsrvstsr betrieben wur-
bs, bsscbritt er neue Wegs. Lsbbakt war
sein Interesse kür bas lsnbwirtscbsktlicbe
Osnosssnscbaktswsssn unb er weigerte sieb
nickt, als man ibn in bis Leitung bsr Os-
nosssnscbakt Obsrburg-Lsimiswil bsrisk,
bis er bann jabrslsng besorgte.

Lrotz seiner krisblisbsnbsn unb rubigen
^rt wieb bsr Verstorbene bem Ksmpk nickt
aus, wenn es galt, etwas Outss burcbzu-
bringen. Lür Scbuls unb /lrmsnwsssn
setzte er sieb ein unb kür so manckss, bss
kür bis Organisation bsr Oemsinbs not-
wendig war wsbrsnb bsn 40 üsbrsn, bis
er bort lebte, denn in allen Aemtern
musste er in bsr einen ober andern IVeise
mit seinem woblübsrlsgtsn Rat unb sei-
nsm sickern Urteil mitbslksn. Im ^.wt
Lurgbork scbätzts man ibn besonders als
bsn Lörbsrsr des Obstbaus unb wäklts
ibn in bis Kommission ber OOO., bis er
nscb bem Lobe von Vater Lsmssr bis zu
seinem eigenen Lobe präsidierte.

links aussen:
?oststcken aus Kar-
lottellsig vsrclsn ab-
gsstocken. Anstatt
einer grossen s'a-
stets kann man

auck kleine tastet-
cksn ausstscksn,
vis unser kiici Zeigt

links:
Orosss lisckpastets

auk cism kisck
gebacken

sus XsrtoKelteiA:
/sus 250 g gskocktsn unb geriebenen Kartokksln, 200 s Msbl, 1—2 Lisrn, Salz unb
Muskat, wirb suk bsm Lrstt ein Lsig verarbeitet unb ausgerollt. /lls Lülls vsrwsn-
bet man gebämpktes Sauerkraut unb in kleine Stücks gsscbnittensr gskocbtsr Lisck
ober Llsiscbrsstsn. Ois Lülls legt man auk bis eins Lälkte bss Lsigss, klappt bis an-
bsre darüber unb vsrscbliesst die Lnbsn, indem man bis Länder anksucktst unb
auksinanbsr presst. Ois Lastete wirb leicbt mit Lutter bestricken unb im Oksn gs-
backen.

links aussen:
brotvürkeii vsrdsn
in bis klösss gekulit

links:
Ois fertigen klösss

Rotie XartoKsUllösse:

Kutatsn: 2Vs kg Kartokksln, 40 g Oriess, knapp V- Liter Milcb, 10 g Salz, geröstete
kleine Lrotwürkeli.
Ois Kartokksln werben gssckält unb rok direkt ins V/ssssr gerieben. Inzwiscbsn
lässt man bsn Oriess in bsr Milcb aukkocben. Ois Kartokksln werben aus bsm
kalten tVssser gezogen, in einem Lucb gut susgeprssst unb mit bem Orisssbrsi
unb Salz vermisckt. Lierauk kormt man grosse Klösss (Kugeln), in deren Mitte
man einige geröstete Lrotwürkeli gibt. Man kocbt bis Klösss in Salzwasssr ca. 20
bis 30 Minuten. Anstatt Orisssbrsi kann man suck kriscb gskocktsn ksisssn Kar-
tokkslstock verwenden. Oie ksrtigsn Klösse werben entweder mit etwas Lett über-
gössen ober mit einer Sauce serviert. Man kann bis Klösss aucb in Scksibsn
sebnsibsn unb in Lutter überbrstsn.
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Nach dem ersten Weltkriege setzte er
sich in besonderer Weise für die Interes-
sen der Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
partei ein und wurde als Nachfolger von
Alfred Widmer in den Grossrat gewählt.
Fast zwei Jahrzehnte stand er an der
Spitze der Schlachtviehkommission Burg-
dorf und leitete eine Zeitlang auch die
kantonale Schlachtviehkommission. Dane-
ben fand der Verstorbene immer noch Zeit,
sich als Freund und; Förderer des
Hornussens und des Schwingens zu be-
tätigen und auch hier zum Gelingen man-
eher Veranstaltung beizutragen.

So hat. denn ein reiches und gut aus-
genütztes Leben seinen Abschluss gefun-
den und der Verstorbene* ist seiner allzu
früh voran gegangenen Gattin nachgefolgt.
Ein mustergültiger Berner, ein edler und
gerader Charakter hat auf immer diese
Welt verlassen und alle, die ihn kannten,
werden sich stets gerne seiner erinnern.
Das, was er geschaffen und gefördert

hat, wird weiter bestehen und sich ent«
wickeln, und ihm als schönstes Denkmal
dienen. •

'

Wer.'

* (^aftiieh iîtcbcv
alt Handelslehrer, Bern

Zur Trauerfeier für Handelslehrer
Gottlieb Bieber-Kramer vereinigten sich
Donnerstagnachmittag, den 10. dies, viele
Leidtragende, Verwandte, Freunde und Be-
kannte, auch aus dem Jugendlande des
Entschlafenen. In zu Herzen gehender
Weise schilderte Pfarrer Rudolf Müller
von der Pauluskirche den Lebensgang des
Verewigten.

Geboren und aufgewachsen in einfa-
chem, bäuerlichem Kreise in Stüsslingen,
Kanton Solothurn, besuchte der aufge-
weckte Knabe die Sekundärschule in
Schönenwerd und dann das j Lehrersemi-
nar in Solothurn. Der junge Lehrer am-
tete an verschiedenen Schülklassen seines
Heimatkantons und 10 Jahre in einem Er-
Ziehungsinstitut in Schinznaçh. 1902 kam
der erprobte Schulmann und Erzieher als
Hauptlehrer an die kaufmännische Schule
der Stadt Bern. Auch hier war der
rechte Mann am rechten Platz. Seine Lieb-
lingsfächer waren Handelsrecht, Waren-
künde, kaufmännisches Rechnen und Geo-
graphie. Der klare, gründliche und zielbe-
wusste Unterricht des beliebten Lehrers
erntete den verdienten Erfolg. Gottlieb
Bieber war zeitlebens bestrebt, sich wei-
terzubilden. In Bern erwarb ër sich das
Handelslehrerdiplom. Viel und oft nützte
der rastlose Schaffer seine Ferien zum Be-
suche von Fachkursen und ; industriellen
Grossbetrieben. Studienreisen auch ins
Ausland, wie beispielsweise nach Gross-
britannien und Skandinavien, weiteten den
Gesichtskreis des strebsamen Lehrers und
dienten dazu, seine Unterrichtsstunden in-
teressanter und lebenswahrer zu gestal-
ten.

Der Dahingegangene war kein Kopf-
hänger, kein Spielverderber. Durch seine
Gradheit und Offenheit, sein ruhiges

freundliches Wesen, hatte er sich nicht hur
in Kollegenkreisen viele Freunde gêwon-
nen. Einfachheit und Bescheidenheit, prak-
tisches Geschick und Beharrlichkeit, waren
Tugenden, die der Verstorbene in geiner
Jugend erworben, und die ihm auch im
spätem Leben zugute kamen. Amtsmüde
hatte er vor einigen Jahren das Schul-
szepter niedergelegt. Im freundlichen Heim
an der Jubiläumsstrasse, das ihm nach
dem Hinschiede seiner ersten, treubésorg-
ten Gattin die zweite Lebensgefährtin zum
Liebimgsorte zu gestalten gewusst; hat,
verbrachte der Entschlafene den sonnigen
Lebensabend, sich besonders auch freuënd
an dem reichen Erfolge seines Sohnes Ar-
min, dem geschätzten Kunstmaler* ünd
Graphiker. Hochbetagt, 80jährig, schloss
der müde Wanderer sein helles Auge.

Gottlieb Bieber wird auch in Bern, ip
seiner zweiten Heimat, noch lange in gu-
tem Gedenken und dankbarer Erinnerung
bleiben. Er ruhe sanft. n. G.

Neue

Kurse
für Handel, Verwal-
tung, Verkehr, Sekre-
tariat, beginnen am
23. März u. 25. April
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àck âem ersten tiVsltkriegs seilte sr
sick in bssonâsrsr Weiss kür âie Intsres-
sen âsr Lauern-, Liswsrbs- unâ Bürger-
psrtsi sin unâ wurâs als Kackkolgsr von
klkreâ Wiâmer in âsn drossrat gswaklt.
k'sst ^wei âskr^sknìs stsnâ er an âsr
Spites âsr Scklacktviskkommission Burg-
âork unâ leitete sins Zeitlang suck âiâ
Icsntonsle Lcklacktviskkommission. Osns-
ben ksnâ âsr Verstorbens irninsr nock ?sit,
sien als Breunâ unâ Borâerer âss
kvrnusssns unâ âss Sckwingsns ?u de-
tätigen unâ suck kier ?um Gelingen man-
cber Veranstaltung beizutragen,

Lo kst âsnn ein reickss unâ gut aus-
geaàtss Beben seinen ábsckluss gskun-à unâ âsr Verstorbene'ist ssiner allzku
krüb voran gegangenen Qattin nackgskolgt,
ü!n mustergültiger Berner, sin eâler unâ
gersâer Lkaràktsr kaì sut immer âisss
lVelt verlassen unâ nils, âie ikn kannten,
veràen sied stets gerne ssiner erinnern,
Oss, was er gssckakksn unâ gsköräsrt

kat, wirâ weiter bsstsken unâ sick ent-
wickeln, unâ ikm sis sckönstss Denkmal
âisnen. kkr.

^ Gottlieb Fieber
ait Kcmcislslekrsr, Lern

2iur Brsusrksisr kür Kanâelslskrsr
Bottlisb Bisbsr-Krsmsr vereinigten sick
Donnsrstagnackmittsg, äsn KZ, Kies, viele
Bsiâtrsgsnâs, Vsrwanâìs, Brsunâe unâ Be-
kannte, suck aus klein âugenâlsnâs âss
Bntscklskensn, In ?.u Herren gsksnâsr
Weise sckilâsrts Bksrrsr Buâolk iVlüllsr
von clsr Bsuluskircks clsn Bsbsnsgsng clss
Verewigten,

Qsborsn uncl sukgswscksen in sinks-
cksm, bauerlicksm Kreise in Stüsslingsn,
Danton Lolotkurn, kesuckts âsr sukgs-
weckte Knabe âie Lekunâarsckuls in
Lckönsnwerä unâ âsnn âss Bskrsrsemi-
nsr in Lolotkurn. Der Zunge Bskrsr srn-
tste an vsrsckieâensn Lckulklssssn seines
Keimatksntons unâ KZ .lakrc in einem Br-
^iskungsinstitut in Lckin^naek. 1902 kam
âsr erprobte Sckulmann unâ Br^isksr als
Kauptlskrsr an âie kaukmsnniscke Lckuls
âsr Staât Bern, /tuck kisr war âsr
reckte Klann am reckten Bist?, Seins kiek-
lingskäcksr waren Ksnâslsrsckt, Waren-
kunâe, ksukmännisckss Kecknsn unâ Deo-
grspkie, Oer klare, grunâlicks unâ Yields-
wusste Kntsrrickt âss ksllsdtsn Bskrsrs
erntete âsn vsrâisnìsn Brkolg, Dottlisb
Bieder war Zeitlebens bestrebt, sick wsi-
tsr^ubilâen, In Bern erwarb èr sick âas
Kanâelslskrsrâiplom, Viel unâ okt nützte
âsr rastlose Lckakksr seine Bsrien ^um Bs-
sucks von Bsckkurssn unâ ikâustriellsn
Drossbstrisbsn, Lìuâienreissn auck ins
àksisnâ, wie beispielsweise nsck Dross-
britannien unâ Sksnâinsvisn, weitsten âsn
Dssicktskreis âes strebsamen Bskrsrs unâ
âisnten âa^u, seins Knterricktsstunâsn in-
tsressanìer unâ lsbsnswskrsr ?u gsstsl-
ten.

Oer Oakingsgangens war kein Kopk-
danger, kein Zpislvsrâerbsr, Durck seins
Drsâkeit unâ Okkenksit, sein rukiges

kreunâlickss tVessn, kaìts sr sick nickt Kur
in Kollsgsnkrsissn viele Brsunâe gèwon-
nsn. Binkackksit unâ Bsscksiâsnksit, prsk-
tisckss Llesckick unâ Bsksrrlickksit, waren
l'ugsnâsn, âie âsr Verstorbene in seiner
âugsnâ erworben, unâ âie ikm suck im
spätern Beben Zugute kamen, /tmtsmpâe
kstte er vor einigen âakren âss Lckul-
scepter nisâsrgslsgt. Im krsunâlicksn Beim
an âsr âubilâumsstrasss, âas ikm Kack
âsm Hinsckisâs seiner ersten, trsubssorg-
ten Battin âie Zweite Bsbsnsgstäkrtin 2um
Bisblingsorts ^u gestalten gswusst^ kst,
vsrbrsckts âsr Bntscklsksne äsn sonnigen
Bsbsnssbsnâ, sick besonâsrs suck krsuenâ
an âsm reicksn Brkolge seines Loknss à-
min, âsm gssckät^ten Kunstmaler unâ
Qrspkiksr. Kockbetagt, gvjskrig, sekloss
âsr muâs tVanâsrsr sein kslles àgg.

Qottlisb Bieder wirâ auck in Bern, ip
seiner Zweiten Keimst, nock lange in gu-
ìsm Lisâsnken unâ âsnkbarsr Erinnerung
bleiben. Br ruks sankt. n. <?.

Dteus

Xurss
kiic bionclel, Verwnl-
tung, Verkekr, Sekre-
toriot, beginnen am
îZ.Mi'zu.ss.aiii'tt

Oiplomabscklvss
LtelîenvermîNIvng

IlHIà- II»»

«êMIlI'WlllIIle

se«»,

Isispkon Z5äi?
^kz»cl, Vecti-aue5>5insZitu

Lsgrûnâet 1S07
^lp!c>m, Bancieiziekcec

Verlangen 8is k^rosp.

Loeden ersckien âas

^surduok

à
Viag. Näle

Ma
INN udsc 270 kiiâsrn unâ kiograpbisn a!!sr kkinâsz-
rais, klaiiona!- unâ Ztânâscâls, Vunâss- unâ Ver-
5icksrungsnicbtsr

Ueber kavkbabn vnâ?srsänlicbkeit jeâez
Parlamentariers orientiert âas woklkeile

btacbscblagwsrk ansckaolicb vnâ objektiv

^ufzcbiuszrsicksr lexke!! mit kszssinâen kiiârepor-
tagen ?um ^sitgsscbebsn, Über 5Zl) Zeiten, format
2Zx1à cm, 5oiiâer bsinsnbanâ, kksk Ir. à, b bl. 8t

Verlangen 5is lkr Exemplar beim

/»/' /V'surcc/s >ì/k unc/

«ler kestnioe von VV itlt< n>v) I
vis Qsscliickis eins5 kel-nsn Paîi-i?isr-palaì5

Ois Zcliönsten kilcjen aus clsm von WaNsn^/l-t-iaus in fai'bsn^
pi-äcktigen k^spr-ociubtionen. 8oncjen<jr-ucl< cier Vvö-5ckreib-

mappe. 23 5siîsn in geciisgensm vmscklaz.
(-nosssormat 32 x 23^

Prei5 ?r. 2.SV u- U. 5«.

sucttvekt.^<zvckk^b«o80kìuc>iekei sekkiovenke! i»k^^kucKi-iiX>>iol.kk
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